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Das Ende der

Euphoric
HELMUT KONRAD

Entbehrungen und
Verluste liegen die

Kriegsbegeisterung
der Bevolkerung rasch

schwinden. Auch
Propagandaaktionen
in Graz vermochten
die Stimmung nicht

mehr zu heben.

Hatte

der Grogteil der Bevol-
kerung 1914 die Kriegs-
euphorie mitgetragen, so

anderte sich das mit der Fortdau-
er und mit den schlimmen Nach-
richten von der Front. Schon die
ersten Meldungen iiber Kriegsto-
te und Verwundete liegen die Be-
geisterung abflauen. Die Blumen
und die Kuchen, die die ersten
Soldaten an die Front begleitet
hatten, waren verschwunden und
batten Angsten und Abschieds-
schmerzen Platz machen mils-
sen.

Mit alien Mitteln wurde ver-
sucht, diesem Schwenk in der of-
fentlichen Meinung zu Hause
entgegenzuarbeiten. So wurde
fiir das Hinterland die Front
nachgestellt: In einer Art friihem
Reenactment", also einem
Nachstellen des historischen Er-
eignisses, konnte man im Wiener
Prater und im September 1915
auch am Grazer Feliferhof gegen
em n Eintrittsgeld nachgebaute
Schiltzengraben von bciden Sei-
ten der Front besichtigen. Krieg
schauen" war damit em n Freizeit-

unternehmen. Im Landhaushof
wurden Beutewaffen ausgestellt,
die vermitteln sollten, was dem
Feind schon alles abhandenge-
kommen war.

Ernster war es schon mit den
Sammlungen fiir die Witwen und
Waisen gefallener Krieger. Ein
schr crfolgrciches Instrument
dafiir waren die Kriegsnagelun-
gen", wo man fiir eine festgesetz-

tc Spendensumme einen Nagel in
eine Skulptur einschlagen konn-
te. Den Beginn machte der
Wehrmann in Eisen" in Wien,
dem die Kronlander rasch eigene
holzerne Wehrmanner folgen lie-
gen. Bei volksfestartigen Veran-
staltungen wurde so genagelt
und gesammelt. Bald folgtcn Orte
oder Organisationen mit der Na-
gelung von Wappenschildern, Ti-

scher', Bildern, oft schr kunstvoll
gestaltet, wie der Wehrtisch der
Zweierbosniaken" aus Graz.

Aber im Hinterland ging es
nicht nur urn die Aufrechterhal-
tung der Ruhe und urn die mate-
rielle Unterstiitzung der Front,
sondern bald urn das nackte
Uberleben der gesamten Bevol-
kerung. Alles wurde knapp, vor
allem in den grogeren Stadten

wurden die Lebensmittel ratio-
niert und nur iiber Karten abge-
geben. Aber selbst der Besitz der
Karte und langes Anstellen vor
den Geschaften und Ausgabestel-
len boten keine Garantie, das
Brot, das Mehl oder das Fett auch
tatsachlich zu bekommen. Da
blieb oft nur der Schwarzmarkt
oder das Hamstern" am Land,
wo dann Wertgegenstande gegen

Lebensmittel getauscht wurden.
Groge Werte gingen in diesen
Jahren in andere Hande ilber, es
gab Kriegsgewinner, die der brei-
ten Masse der Verlierer gegen-
fiberstanden.

Die Frauen packten an

Da die Manner an der Front wa-
ren, riickten Frauen in Manner-
bcrufc em. Sic arbeitcten in flieg-
bandahnlichen Anlagen in Graz
im Puchwerk, bei Humanic oder
der Maschinenfabrik Andritz. Sie
standen im Werk bei Baler in
Kapfenberg und in den anderen
Produktionsstatten fur Waffen.
Ja, sie waren sogar im Bergbau
eingesetzt. Wohl griff man auch
auf Kriegsgefangene zuriick, die
Hauptlast lag aber auf den Schul-
tern der Frauen. Sic fuhren auch
die Stragenbahnen durch Graz
und setzten somit erste deutliche
Zeichen für einen Wandel der
Geschlechterbeziehungen. Wit-
ze, dass ihnen bald auch Barte
wachsen wfirden, zeigten nur die
Angste und die Unsicherheiten
der Manner.

Ffir die Kinder bedeutete diese
Berufstatigkeit der Frauen, dass

sie nach der Schule oft unbeauf-
sichtigt blieben und die Zeitun-
gen ilber Jugendkriminalitat und
iiber den Verfall der Sitten klag-
ten. Aber der Unterricht selbst
blieb von Eingriffen auch nicht
verschont. Die Kinder sammel-
ten wahrend der Unterrichtszeit
Heilkrauter far Tees, sie sammel-
ten Brennholz, Pilze und Beeren.
Und sic erhielten patriotischen
Unterricht, lernten exerzieren
und wurden filr den Krieg vorbe-
reitet.

Die Heimatfront war also eben-
falls emn Kriegsschauplatz. Vor
den Ausspeisungen und den Sup-
penkiichen versammelte sich die
verarmte Bev8lkerung, urn mit
den bescheidenen milden Gaben
wenigstens notdiirftig zu ilberle-
ben. In der gerichteten Land-
schaft" des Kriegs, in der es stets
gait, dass die BedUrfnisse der
Front Vorrang haben mussten,
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wurde der Krieg letztlich auch,
vielleicht sogar wesentlich, an
der Heimatfront entschieden. Es
ging nicht mehr, vor allem die
Städte waren der Notsituation
nicht mehr länger gewachsen.

Morgen: Eine dramatische Bilanz

Die Feierlichkeiten
anlässlich der
Enthüllung des
Steirischen Land-
sturmmannes in
Eisen" am Grazer
Platz Am Eisernen
Tor im Jahr 1915

SAMMLUNG KUBINZKY
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441"iteree Warlieb

Um sichsich den Krieg
vorstellen zu kön-

nen: nachgebaute
Stellung mit
Kampfvorführung
am Feliferhof im
Jahr 1915

STROHSCHNEIDER/

SAMMLUNG KLIBINZKY

1914
Der Erste
Weltkrieg
und die
Steiermark

1918
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